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Missionierung - Mit Gott auf allen Gleisen
STUTTGART. (hpd) Evangelikale Plakatbotschaf-
ten behindern die Aussicht aus den Fenstern der 
Stuttgarter S-Bahnen. Wie der hpd recherchierte, 
erstreckt sich das Netzwerk der Geldgeber nicht nur 
bis in den Deutschen Bundestag, sondern auch bis 
zur World Evangelical Alliance.

Wer in Stuttgart weilt und mit der S-Bahn das Um-
land erkunden m�chte, hat es in der Baden-
W�rttembergischen Landeshauptstadt leicht, denn 
das Netz ist sehr gut ausgebaut und funktioniert in 
der Regel problemlos. In den Z�gen f�hlt man sich 
auch als Ortsfremder ausreichend informiert, daf�r 
sorgen Haltestellenansagen und optische Anzeigen, 
die ausgeh�ngten Netzpl�ne und Tarifinformationen 
runden das Bild ab. Man k�nnte beinahe zufrieden 
sein, sich zur�cklehnen und die Aussicht auf Stadt und Region genie�en. Doch wenn man durch die Fenster 
schaut, dann wird der Ausblick durch Plakatbotschaften getr�bt, die in vielen Wagen an den Fensterscheiben kle-
ben und Informationen vermitteln, die so gar nicht zum Eisenbahnwesen passen, f�r die Fahrt v�llig unerheblich 
sind und im L�ndle nicht erst in diesen Tagen f�r Diskussion sorgen.

Auf den AushÄngen im Format 50x15 cm liest man Informationen wie: 
„Bekehre Dich zu Deinem Gott!“ oder „Wer meine Worte h�rt und danach tut, der ist klug.“

F�r den deutschen Bahnfahrer wird schnell klar, wer hier f�r was wirbt. Auch der ausl�ndische Fahrgast wird, 
wenn er der deutschen Sprache m�chtig ist und mehr erfahren will, das Kleingedruckte lesen und erkennen, dass 
ein religi�ser Verein ungeniert in �ffentlichen Verkehrsmitteln missionieren darf. Ein Aush�ngeschild f�r den lai-
zistischen Staat ist das nicht und angesichts der Tatsache, dass t�glich tausende Ausl�nder die �ffentlichen Ver-
kehrsmittel im Stuttgarter Gro�raum benutzen, ist das mehr als fragw�rdig. Denn einerlei, ob Jude, Moslem, 
Buddhist oder Atheist, jeder bekommt unter die Nase geschmiert, wer der „einzige und richtige Gott“ ist und 
gleichzeitig wird deutlich, wer in Deutschland die weltanschauliche Vorherrschaft aus�ben m�chte.

Die S�ddeutsche Plakatmission ist ein Verein, der sich das Folgende auf die Fahne geschrieben hat (Zitat: Ant-
wort von Wolfgang Veil -1.Vorsitzender S�dd. Plakatmission e.V.- auf eine Anfrage per Mail):
"…Durch Verbreitung von Gottes Wort in verschiedenster Form Menschen zu Jesus Christus zu f�hren." 

Das geschieht zur Zeit:
a) durch Plakate mit Worten aus der Bibel, die von uns an Plakatierungsgesellschaften (A1-Plakate)
oder an Privatpersonen, bzw. christl. Gemeinden z.B. f�r Schauk�sten (A3 und A4) geliefert oder auf christlichen 
Konferenzen verteilt werden (A6 - Postkarten).
b) durch Folien mit Bibelworten (siehe 1.)
c) durch ein "Bibelwort zum Sonntag", das an verschiedene Tageszeitungen zum w�chentlichen Abdruck geliefert 
wird…“

Multiplexe HintergrÄnde

Ganz gleich ob Einheimischer oder Ausl�nder, bei fl�chtiger Betrachtung erscheint es, als w�rde ein kleiner Ver-
ein aus der christlichen �berzeugung seiner Mitglieder heraus die von Spenden finanzierte Plakataktion im Gro�-
raum Stuttgart und an Bussen in Ludwigsburg und Heidenheim betreiben. Doch das ist nicht die ganze Wahrheit, 
weil die Hintergr�nde multiplexer sind.

Die S�ddeutsche Plakatmission ist Teil der acpm, die als Dachorganisation fungiert und viele Untergruppen koor-
diniert. Die aspm wiederum ist Faden eines Netzwerkes, das sich �ber die gesamte Republik erstreckt und den 
Namen „Die evangelische Allianz in Deutschland“ tr�gt. Dort gibt man sich angesichts zunehmender Religions-
flucht in Deutschland und Europa auch mal k�mpferisch-missionarisch. Dieser religi�se Apparat geh�rt zu den ca. 
2.000 auf der Lobbyliste beim Deutschen Bundestag eingetragenen Organisationen, und ist mit dem Beauftragten, 
Wolfgang Baake, beim Deutschen Bundestag vertreten. Baake ist auch verantwortlich f�r Presse und �ffentlich-
keit bei ProChrist und lehrt Medienethik an der Hochschule Mittweida/Sachsen. – Die deutsche Clique von Poli-
tik, Bildung und Religion l�sst gr��en.

Au�er der aspm tummeln sich unter dem Dach der EAD allerhand Gruppierungen, die als Werke und Einrichtun-
gen mit vielgestaltigsten Bindungen zur �bergeordneten Vereinigung stehen. Letztendlich f�hrt die Spur zur 
World Evangelical Alliance, die eindeutig evangelikal ausgerichtet ist und in der Kreationisten immer willkom-
men sind.
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Fazit

Nicht ein kleiner Verein, sondern eine global agierende Organisation mit �sten bis hinein in die deutsche Politik 
steht letztendlich f�r die Werbung in den Stuttgarter S-Bahnen! Muss die Gesellschaft dies kritiklos ertragen?

Dass es auch anders geht, zeigt die Verkehrsgesellschaft Frankfurt am Main. Dort wurde religi�se Werbung gene-
rell verboten, was den Protest der kirchlichen F�hrung verursachte und sogar den Katholiken eine Meldung wert 
war. Die Entscheidung der Frankfurter war richtig im Sinne eines weltanschaulich neutral arbeitenden Verkehrs-
unternehmens, denn gibt man dem einen den Finger, will der andere die ganze Hand oder die Fenster der Bahn.

Der Vormarsch fundamentalistischer Freikirchen findet weltweit statt und ist auch in Deutschland nicht zu �ber-
sehen. Besorgnis und Skepsis machen sich breit, weil das Vorgehen bei der Missionierung dem ber�hmten Wolf 
im Schafspelz gleichzusetzen ist. Diese Gefahr wird nicht von jedem bemerkt und von gewissen religi�sen Autori-
t�ten, die die T�cken kennen m�ssten, sogar noch kleingeredet.

Will in dieser Angelegenheit die eine Kr�he der anderen kein Auge aushacken? Oder ist man in den F�hrungseta-
gen der Kirchen froh, wenn - auf Teufel komm raus - missioniert wird, egal wer es macht und mit welchen Me-
thoden? Bei all den Verflechtungen der S�ddeutschen Plakatmission stellt sich die Frage, was sich die Verant-
wortlichen der Deutschen Bahn, zu der auch die S-Bahn in Stuttgart geh�rt, denken, wenn sie derartige Werbung 
in ihren Z�gen zulassen. Anfragen an die Deutsche Bahn und die S-Bahn Stuttgart sind gestellt, blieben bisher je-
doch unbeantwortet. 

Thomas HÄntsch 09.01.2012 Å hpd Nr. 12627


